Inſertionen werden bis Moutag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations“ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus“ 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Horner 


— — 


Wu 


Henblatt. 


Mittwoch, den 7. März. 


1866 


Politische Rundſchau. 


! Deutſchland, Berlin, den 5. März. 
Von Wien aus wird übereinſtimmend gemeldet, daß 
bis jetzt keine Aeußerung der preußiſchen Regierung 
dort eingegangen iſt. Von einer „Sommation“, welche 
in kategoriſcher Weiſe eine Löſung der beſtehenden 
* udı vi) in kürzeſter Friſt verlangen ſollte, iſt alſo 
nicht 
Uebe 


icht die Rede; es iſt wohl anzunehmen, daß keine 
rſtürzung ſtattfinden, 2 5 die Diplomatie ſich 
unächſt in verſchiedenen Zügen und Gegenzügen ver⸗ 
ſüuchen wird. Allerdings ſitzt man auf beiden Seiten 
in den einmal eingenommenen Poſitionen ſo feſt, und 
verſichert ſo nachdrücklich, daß man aus ihnen um kei⸗ 
nen Schritt zurückweichen wird, daß der Punkt noch 
nicht abzuſehen iſt, von welchem aus die Ausgleichung 
” eingeleitet werden ſoll. 
An verſchiedenen Höfen ſoll Neigung vorhanden 
ſein, die Sache wieder einmal an den Bund zu bringen, 
obwohl die preußiſche Regierung hiergegen wohl ſehr 
ſcharfe Verwahrung einlegen und Vermittelungsverſuche 
von Frankfurt her von vorn herein entſchieden zurück⸗ 
weiſen würde. Die Mittelſtaaten ſelbſt ſcheinen noch 
nicht einig, ob bereits der Zeitpunkt für eine neue 
Rührigkeit gekommen iſt. 
— Ueber die Frage der Donaufürſtenthümer bes 
richtet die Wiener „Preſſe“: „Wie verſichert wird, 
aben ſich die Mächte ſowohl über den Konferenzort, 
$ aris, als über die Konferenzbaſis: Aufrechterhaltung 
der Souveränitätsrechte der Pforte geeinigt, und man 
ſcheint aus dem letzten Grunde auf die Einſetzung ei⸗ 
nes Prinzen aus einem ſouveränen Fürſtenhauſe nicht 
eingehen zu wollen. Die Verhandlungen auf der be⸗ 
vorſtehenden Pariſer Konferenz werden wohl von den 
Geſandten der betheiligten Staaten geführt werden, 
denen, wie dies bei der Londoner Konferenz der Fall 
war, je ein Spezial⸗Bevollmächtigter beigeſellt werden 
dürfte.“ — Außer den Großmächten werden als Mit⸗ 
kontrahenten des Pariſer Vertrages von 1856 auch die 
Türkei und Italien an der Konferenz Theil nehmen; 
die Buchareſter proviſoriſche Regierung wird ſich durch 
Deligirte vertreten laſſen. 

Der „Weſerzeitung“ wird von hier telegraphiſch 
berichtet: „Die Ratification des Schifffahrtsvertrages 
mit Großbritannien hat ſtattgefunden, die Ratifikation 

„des Handelsvertrages mit Italien ſteht bevor. Bei 
beiden iſt die Genehmigung des Landtages vorbehalten“ 

— Die Volksverſammlung in Köln am 4. d. Mts. 

ü dex Abgeordneten verlief ohne Störung. 


Der Roſe Pilgerfahrt. 
Märchen von Moritz Horn, Muſik von Robert Schu⸗ 
mann. 


(Schluß.) 
Das zweite vom Geſangverein an demſelben Abend 
zu producirende Muſikſtück iſt das Finale aus der 
unvollendeten Oper Loreley von Mendels-⸗ 
ſobhn, welches uns ſchmerzlich bedauern läßt, daß den uns 
theuern Meiſter das unerbittliche Geſchick ſo früh dahinge⸗ 
rafft, daß es ihm nicht wenigſtens vergönnt hat, die letzte 
Schöpfung, die nach dem wirkungsreichen Fragment zu 
schließen, eine der vorzüglichſten des Meiſters geworden 
wäre, ihrer Vollendung entgegenzuführen. Wie ſonderbar! 
An der Wiege und an der Bahre feines künſtleriſchen Wal⸗ 
tens erblicken wir die Muſe der dramatiſchen Kunſt, 
bereit ihn in ihre Hallen einzuführen und den ewig 
blühenden Lorbeer um ſeine ſchöpferiſche Stirne zu 
ſchlingen. Wie er dieſen verſchmäht, wie er fen gan⸗ 
| zes reiches Leben zum guten Theil der ernſten religiö⸗ 
ſen Muſe geweiht, wie er gleichſam nur zur Erholung 
von ihrem ſchweren Tempeldienſte, kleine Ausflüge in 
das heitere und neckiſche Gebiet moderner Romantik 
ſich geſtattet oder in ſüßen Jugenderinnerungen ſchwel⸗ 
gend, ſich in die Tiefen aliklaſſiſcher Poefie verſeukt — 


An derſelben betheiligten ſich faſt 4000 Perſonen. Die 
Abgeordneten Jung und Leue hielten längere Reden. 


Erſterer ſchloß mit der Mahnung, den Verfaſſungs⸗ 


kampf fortzusetzen, letzterer ſprach über den Beſchluß 
des Obertribunals vom 29. Januar. Ein von den 
Anweſenden geſungenes Lied bildete den Schluß. 
Dien 6. Januar. Die conſervative Partei ſetzt 
jetzt den ganzen ihr zu Gebote ſtehenden Apparat in 
Bewegung, 1) um Zuſtimmungsadreſſen an die Regie⸗ 
rung zu Stande zu bringen, und 2) um die bevorſte⸗ 
henden Wahlen vorzubereiten. In Berlin fand eine 
Verſammlung des Preuß. Volksvereins ſtatt, in welcher 
Juſtizrath Wagener ſeine große Befriedigung über den 
ſchuellen Schluß des Landtags ausſprach; „es laſſe ſich 
danach — ſagte er — hoffen, daß man ſpäter vielleicht 
noch andere freudige Ueberraſchungen zu erwarten habe.“ 
— Nächſten Sonntage (Lastare) erfolgen die kirch⸗ 
lichen Fürbitten für die Kronprinzeſſin, welche ſich in 
geſegneten Umſtänden befindet. 

— Der Geh. Juſtizrath Herr v. Ammon hat dem 
„Vorſtande des ſogenannten Preuß. Volksvereins“ zu 
Elberfeld auf die Mißtrauensadreſſe Folgendes geant⸗ 
wortet: „Ich hätte viel zu thun, wenn ich auf alle 
Anerkennungen und eben ſo auf den Tadel antworten 
wollte, der mir bisher nur unter der Maske der Ano⸗ 
nymität über meine Erklärung zugegangen iſt. Beides 
wird ruhig ad acta gelegt, da Lob mich nicht hebt und 
Tadel nicht niederdrückt. Es iſt aber nur ein geringer 
Unterſchied, ob ich anonym getadelt werde oder ob ein 
obſcurer, ſogenannter Preußiſcher Volksverein, von 
deſſen Exiſtenz mir bis jetzt nichts bekannt war, mit 
9 obſeuren Unterſchriften ſich herausnimmt, mir Grob⸗ 
heiten und Verdächtigungen meines Charakters auszu⸗ 
drücken, der ich wahrscheinlich die Ehre habe, von den 
Trägern dieſer Namen gar nicht gekannt zu ſein. 
Glücklicher Weiſe ſtehe ich nicht unter der Cenfur und 
Discıplin dieſer Herren und muß mir daher die Anz 
maßung, womit Sie an mich ſchreiben, ſo wie jede 
fernere Mittheilung verbitten, da ſolche nur ungeleſen 
in den Ofen wandern würde. Köln, den 28. Februar 
1866. Ammon.“ \ 

Münden, den 27. Februar. Das Regierungs⸗ 
blatt, die officielle „Bair Ztg.“, ſchreibt: „Der plötz⸗ 
liche Schluß des preußiſchen Landtages beſchäftigt alle 
unſere Journale. Beifällige Aeußerungen über dieſe 
Maßregel wird man in Baiern vergebens erwarten. 
Uebrigens wäre es unſeres Exachtens nach unrecht, von ei⸗ 
nem falſchen particulariſtiſchen Standpunkte aus ſich 
darüber zu erfreuen, daß dieſer innere Conflict in 
Preußen, welcher uns allerdings vor der jogenannten 


wer weiß das nicht? An der Schwelle feines Lebens 
aber, um doch auch einer von ihm faſt vernachläſſigten 
Gattung Rechnung zu tragen, als fürchtete er von ſei⸗ 
nem Schöpfer zur Rechenſchaft dafür gezogen zu wer⸗ 
den, daß er bei ſeiner ſeltenen Begabung für alle For⸗ 
men der Kunſt ein Gebiet derſelben unangebaut gelaſſen, 
entſchloß er ſich zur Compoſition der Oper Loreley. Das 
vortreffliche Buch iſt von Emanuel Geibel. Max 
Bruch, ein ſehr talentvoller junger Componiſt in Cob⸗ 
lenz, hat Mendelsſohns geiſtige Erbſchaft angetreten, 
und vor einigen Jahren den Geibelſchen Operntext 
vollſtändig in Muſik geſetzt. Seitdem iſt die Oper auf 
verſchiedenen Bühnen Deutſchlands inſcenirt und mit 
dem größten Beifalle aufgeführt worden. Die Kritik 
ſpricht ſich faſt durchgehend außerordentlich günſtig über 
daſſelbe aus. Sollte ſich nicht der hieſige geſchätzte 
Verein, dem wir die Vorführung ſchon fo mancher 
werthvollen Qpernwerke zu verdanken haben, entſchlie⸗ 
ßen, in gewohnter Weiſe uns einmal die Bruchſche Ton⸗ 
dichtung zu Gehör zu bringen? Er würde ſich gewiß 
durch ein derartiges Unternehmen den Dank aller Mu⸗ 
ſikfreunde erwerben, abgeſehen davon, daß das Bruch⸗ 
ſche Werk in dem betreffenden Theile ſehr intereſſante 
Vergleichungspunkte mit dem Mendelsſohnſchen dar⸗ 
bieten müßte. 


moraliſchen Exoberungen bewahrt, immer mehr an 
Schärfe und Ausdehnung gewinnt. Bei der Bedeu⸗ 
tung, welche Preußen für arg hat, ift die dort 
ſtattfindende Rückkehr zum abſoluten Regiment zugleich 
eine Wunde, die der deutſchen Freiheit geſchlagen wird 
und die man deshalb in ganz Deutſchland ſchmerzlich 
empfindet, ſo wenig man auch ſich dem Glauben hin⸗ 
geben mag, daß derartige Zuſtände auf die Dauer 
haltbar ſind.“ 7 

Oenerreich. Peſt, den 3. März. Das k. Re⸗ 
eript auf die Adreſſe wurde heute in beiden Häuſern 
des Landtages verleſen. Der Peſter „Lloyd“ bringt 
folgende Analyſe deſſelben: Der Kaiſer habe die Ver⸗ 
ſicherungen der Anhänglichkeit huldvoll entgegenommen 
und wolle im Vertrauen zur Nation rückhaltslos ſeine 
Anſichten über die von der Adreſſe berührten Gegen⸗ 
ſtände ausſprechen. Die pragmatiſche Sanction habe 
die Verbindung zwiſchen der ungariſchen Krone und 
den Erbländern bekräftigt, die Verbindung ſelbſt ſei 
200 Jahre vor der pragmatiſchen Sanktion erfolgt und 
durch die Gemeinſamkeit der Jutereſſen und der Ver⸗ 
theidigung Wen Die Gemeinſchaftlichkeit der 
Wohlfahrt Ungarns mit den übrigen Ländern wird 
hervorgehoben. Es ſei wichtig, daß auch die Geſetze 
mit den Bedingungen dieſer Wohlfahrt nicht im Wi⸗ 
derſpruch ſtehen und nöthigenfalls abgeändert werden. 
Der Kaiſer wollte die Verfaſſung Ungarns wiederher⸗ 
ſtellen, doch dürfte dabei nicht in der Schwebe bleiben, 
was das Wohl der Völker und die Macht der Monachie 
bedinge. Er ſei erfreut, daß der Landtag bereitwillig 
auf die Frage der gemeinſamen Angelegenheiten einge⸗ 
gangen ſei. Bel Regelung derſelben müſſe berückſich⸗ 
tigt werden, daß nun guch die außerungariſchen Länder 
ſich conſtitutioneller Einrichtungen erfreuen. Er for⸗ 
dere nicht, daß darum Ungarn ſeine Verfaſſung auf⸗ 
opfere, ſei aber überzeigt, daß eine eingehende Bera⸗ 
thung der gemeinſamen Angelegenheiten die Nothwen⸗ 
digkeit einer Re viſion der 1848er Geſetze darthun werde. 
Der Kaiſer weiſt insbeſondere auf die Geſetzartikel 2, 
3 und 4 hin, welche die Rechte des Herrſchers mehr⸗ 
fach verletzen. Er könne namentlich nicht zugeben, daß 
der Palatin der mit ſo großen Vollmgchten ausgeſtat⸗ 
tete Stellvertreter des Königs ſei und daß der Laudtgg vor 
der Budgetbewilligung nicht gufgelöſt werden dürfe. Er 
hoffe, daß der Landtag bereit ſei, dieſe Beeinträchtigung 
der Rechte des Herrſchers zu beſeitigen. 5 

Die Schwierigkeiten einer unverweilten Wieder⸗ 
herſtellung der Municipien werden erörtert. Der auf 
die Nationalgarde bezügliche Geſetzartikel müſſe geſtri⸗ 
chen werden, weil dieſe Inſtitution das Volk belaſte, 
ohne die Zwecke der Sicherheit zu fördern. Auch die 
übrigen Artikel der 1848er Wide ſeien einer genguen 
Reviſion zu unterziehen. Dieſelben trügen den Cya⸗ 
rakter der Improviſation. Der Kaiſer hält demnach 
die Wiederherſtellung derſelben auf Grund der Rechts⸗ 
continuität mit dem Berufe des fürſtlichen Amtes für 
unvereinbar. Die practiſche Ausführung der Rechts⸗ 
continutiät ſei nur in ſofern möglich, als künftig die 
Schaffung von Geſetzen auf Grund landtäglicher Ver⸗ 
einbarungen geſchehe. Die Geſchichte beweiſe, daß 
man unter 500 280 Verhältniſſen ähnlich vorgegangen 
ſei. Auf dieſe Weiſe könne ein Ausgleich zu Stande 
kommen. Erfüllt von den Schwierigkeiten des fürſtli⸗ 
chen Berufes, fühlte der Kaiſer die Wichtigkeit des 
Krönungseides und weigerte ſich deshalb zu beſtätigen, 
was zu beſchwöxen Glauben und Gewiſſen ihm verbie⸗ 
ten. Nach der Krönung werde er ſich g 
der Rechte eines Wetten, ohne Gefährdung der — 
heit, ausüben zu können. Bezüglich der erbetenen In⸗ 
tegrirung des Landtages ſolle das Reſultat der Be⸗ 
rathungen des kroatiſchen Landtages über das Reſcript 
v. 27. Februar abgewartet werden. Er erkenne es als 
eine Sache der Gerechtigkeit aß die berechtigten An⸗ 
ſprüche der Nationalitäten und Confeſſionen zu befrie⸗ 
digen und werde diesfallſige Bemühungen bereitwilligſt 
unterſtützen. Er werde es als einen der ſchönſten 
Momente ſeiner Regierungszeit betrachten, wenn er werde 
ſagen — n, 0 er das Glück und das Wohl Un⸗ 

8 9 t habe. 2 
gurl gankreich Die große am 26. v. Mis. ven 
Thiers im geſetzgebenden Körper gehaltene Rede ber 
ſchäftigt Paris ausſchließlich. Die Zeitungen bringen 


freuen, das edelſte 


Bette mit ſeiner Buhle (dev Fürſtin Maria Obreno⸗ 
witſch gefunden“; ſie erwiderte: „Ich weiß dies und 
bin von Anfang an Märtyrexin geweſen “ Der Fürſt 
wurde, unter Ertheilung des Befehls an einen Unterof⸗ 
ſizier „Legati pe cainele‘ (bindet den Hund!) abgeführt 3 
die Fürſtin nach dem fürſtlichen Sommerſitz Cotroceni 
gebracht und die Buhlin in ihr Palais geſchafft. In 
weniger als einer Stunde war die ganze Palaſtrevo⸗ 


lution ohne das mindeſte Blutvergießen glücklich zu 
Ende geführt. 
Provinzielles. i 
Culm. Die Culmer Creditgeſellſchaft hat ihren 
2.) Verwaltungsbericht für das Jahr 1865 erftattet. 
anach wurde im vorigen Jahre in Folge Beſchluſſes 
der Aktionaire das Aktienkapital von 40,000 Thlrn. auf 
70,000 Thlr. erhöht, eine Made die die ſich in Folge 
des durch die Calamität, welche die Landwirthſchaft be⸗ 
troffen, geſteigerten Geldbedürfniſſes als durchaus noth⸗ 
wendig erwies. Gleichviel erhielten die Aktionaire eine 
Dividende von 7 Prozent. Der Geſammtumſatz belief 
ich auf 3,103,659 Thlr., der Kaſſenumſatz auf 4,410,940 
hir, in Einnahme und 1,404,850 Thlr. in Ausgabe. 


neben dem letztem Kammerberichte auch noch einen oder 
zwei Leitartikel über dieſe neue Apologie der parlamen⸗ 
tariſchen Regierung, welche einer ihrer früheren her⸗ 
vorragendſten Vertreter den Theorien Perſigny's gegen⸗ 
überftellte. Thiers hatte ſich diesmal eine 1 
S für die er Talent und Wiſſen im höchſten 
rade beſitzt; er wies zuerſt in überwiegend hiſtoriſcher 
Darlegung nach, was die konſtitutionelle Regierungs⸗ 
form ſeit 1789 in Frankreich bedeute. In dieſem Theile 
vermied der Redner jede Hern ng an Gefühle und 
Leidenſchaften. Wenn PBerfigy behauptet, der Parla⸗ 
mentgrismus fei eine exotiſche Pflanze in Frankreich, 
ſo wies Thiers nach, daß derſelbe nur die 89ſec und 
praktiſche Konſequenz der Grundſätze von 1789 ei, und 
daß, wer ſich zu dieſen aufrichtig bekenne, auch jenen 
nicht verläugnen könne. Die damalige Revolution habe 
ein doppeltes Ziel verfolgt, ein fociales und ein politi⸗ 
ſches erſteres ſei 1789 erreicht und ſeitdem nie wieder 
verloren worden, letzteres aber nie ungeſtört, ſondern 
nur für kurze Zwiſchenräume zur Geltung gelangt, 
und in jüngſter Zeit entferne man ſich ſichtbar von 
Gen kant Matt 8 ie a ee 8 ee 
aber könne ohne die „mothwendigen Frei heiten, welche 3 
uſammen die wahre Freiheit eines Volkes, die 1 Die Depoſiten am Schluſſe des Jahres bekennen 27,500 
Fine ausmachen, nicht gedeihen.“ Im zweiten Theil [Thlr. weniger, als im Vorjahr. Das Wechſelgeſchäſt 
einer Rede ſuchte Thiers Hans 2 zeigen, daß alles, umfaßte die Summe von 1,180,566 Thlrn., das Lom⸗ 
was ohne oder gegen dieſes parlamentariſche Syſtem faßt che 22,617 Thlr., das Incaſſo⸗und Fondsge⸗ 
und dieſe von 1789 ererbten Grundrechte geſchehen, ſchäft ſetzte 50,801 Thlr. um. Der er Nc betrug 
vom Uebel ſei und Unheil und Verlegenheiten zur | 8799 Thlr. won denen circa 533 Thlr. zum Reſervefonds 
nothwendigen Folge haben müſſe. genommen wurden. { 8 
— Italien. Florenz, den 3. März. In der Danzig. Aus der Provinz erhält die „Danz. 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde der 91 von einem geachteten Manne folgende Zuſchrift: 
mit dem Zollverein abgeſchloſſene Handelsvertrag mit Nachdem die „ rovinzial⸗Correſpondenz“ die Nach⸗ 
156 gegen 16 Stimmen angenommen. Die Kammer richt, daß be e eine Art Ultimatum an Oeſterreich 
hat dabei durch Akklamation und mit Einſtimmigkeit | gerichtet habe, für unbegründet erklärt hat werden die 
die Sympathie Italiens für Deutſchland zu erkennen Deffnungen derer, die in auswärtiger Verwickelung eine 
gegeben. Stärkung des gegenwärtigen a ee e e er⸗ 
ußland. So oft die Regierung hier ein Geſetzeerläßt, blicken wollten, ſtark herabge timmt ſein. In unſerer 
das den Einklang mit der betreffenden Geſetzgebung Provinz gab es ohnehin der eißſporne, die da meinen, 
in Rußland herſtellen ſoll, ift für das Königreich Po⸗ daß, fo ald uur der Kriegsruf ertöne, man ſofort und 
len ein legislativer Rückſchritt erfolgt. Das gilt auch ohne Weiters des inneren Conflictes bald vergeſſen 
von dem neueſten Ükas in dem heutigen „Dziennik | werde, nur wenige. Wir ſind zu nüchtern, und vor 
Warsz.“ der den betreffenden Ükas vom Jahre 1861 allen Dingen durch ſchlechte Ernten und Steuerzahlen 
in Bezug auf Rußland auch auf das Königreich Polen zu gedrückt, um uns für einen Krig auch nur irgerd⸗ 
nasdebnt. Danach iſt ſolchen Juden, die eine Univer⸗ wie begeiſtern zu können. Selbſt der in Ausſicht ge⸗ 
ſität des n oder die Hochſchule in Warſchau | ftellte Erwerb Schleswig⸗Holſteins kann uns jetzt nur 
abſolvirt ha i wenig reizen. Auch bei uns gab es Viele, die eine 
möglichſt nahe Verbindung der Herzogthümer mit un⸗ 
erem Stagte für in hohem Grade wünſchenswerth und 
ür erreichbar erachteten. Nachdem aber unfere Regie⸗ 
rung die Wege, auf welchen dies nach der Meinung 
faſt des been preußiſchen Volkes zu erreichen geweſen 
wäre nicht eingeſchlagen, hat man ſich immer mehr 
mit dem Gedanken vertraut gemacht, das erwünſchte 
Ziel ſei vorläufig nicht zu erreichen. Am allerwenigſten 
hat man jetzt Luſt, Gut und Blut dafür zu opfern, daß 
mit Gewalt, auf dem Wege eines Krieges, die Herzog- 
thümer mit unſerem Staate vereinigt werden. Unſer 
Wunſch ift jetzt, Frieden zu behalten und unſer ver⸗ 
faſſ ungsmäßiges Recht zu erſtreiten, Dies 5 das ein⸗ 
zige Ziel, in deſſen Erreichung wir unſern Ruhm ſu⸗ 
chem. Erſt wenn wir hier we ‚Sind wir berechtigt, 
weitere Beſtrebungen, bei denen wir dann nicht mehr 
dem Widerwillen unſerer deutſchen Brüder im Weſten 


begegnen werden.“ 

— —— — ne 
Lokales 

— Kommunales. Die Königl. Regierung zu Marien. 
werder hat, wie wir vernehmen, nach einem Reſcript vom 3. 
d. Mts. an den Magiſtrat die Wiederwahl des Herrn Ober- 
bürgermeiſter und Juſtizrath Körner zum Magiftrats-Dirigen- 
ten „als gültig vollzogen“ aus Gründen formeller Natur 
nicht anerkannt. Zwiſchen der Einladung der Stadtverord- 
neten zur Wahl und dem Wablakte ſelbſt waren nicht zwei 
volle Tage verfloſſen. Zur Wahl des Magiftrats-Dirigen- 
ten iſt daher auf Sonuabend d. 10. d. Nachm. eine außer- 
ordentliche Sitzung der Stadtverordneten-Berfammlung aube- 


t haben, das „Privilegium des Zutritts zu 
allen Civilämtern und der mit ſolchen Aemtern ver⸗ 
bundenen Rechte“ gewährt. Mit Recht nennt der Ukas 
dieſe Gewährung ein „Privilegium,“ denn es iſt da⸗ 
durch nur denjenigen Juden, die einen Gelehrtengrad 
auf einer der Landesuniverſitäten erlangt haben, das 
Recht auf ein Civilamt einräumt. In den beſtehenden 
8 Geſetzen aber giebt es durchaus für Juden 
eine beſchränkenden Beſtimmungen in Bezug auf Be- 
kleidung von Aemtern. Zwei Profeſſoren an der hie⸗ 
ſigen Hochſchule jüdiſcher Confeſſion würden nach dem 
neuen Ukas zu ihren Aemtern nicht gelangen können, 
weil fie auf ausländiſchen Hochſchulen abſolvirt haben. 
Im Königreich Polen giebt es von ſeither ſehr viele 
üdiſche Beamte niedrigen Grades, wie Briefträger, 

mtsdiener ꝛc.; nach dem Ukas hätten dieſe Juden, die 
zu ihren Aemtern durch eine Un werſitätsbildung' ſich 
wohl nicht vorbereitet haben, zu dieſen ihren Aemtern 
nicht kommen können. Es iſt wahr, daß trotzdem es 
in der Geſetzgebung für Juden kein inderniß zur 
Bekleidung aller Aemter giebt, die Zahl derjenigen 
Juden, welche höhere Aemter bekleiden, eine ſehr geringe 
iſt und daß Juden bei Nachſuchungen um Anſtellungen 
in der Praxis nur ſelten durchdrangen. Da hätte aber 
eine Einſchärfung genügt, die Juden mehr als bis 
855 zu berückſichtigen. Darin läge allerdings ein 

ortſchritt, während der Ukas, wie er jetzt erlaſſen iſt, 
ein Privilegium Einzelner an die Stelle des Rechts 
Aller ſetzt. — Die commerziellen Verhältniſſe hier 
fangen ſich an etwas zu beſſern und der Abſatz von 
Waaren nach den altpolniſchen Provinzen Rußland's, 


der den Winter über ganz ſtockte, fängt wieder an, ſich] raumt. 
zu rühren. n A — Schwurgericht. Am 23 Oktober v. 3. gegen Abend 
Türkei. Bukareſt. Ueber die Vorgänge in verlangte der Maurergeſelle Simon Rydziewski von hier 


von dem Kaufmann Bernhard Cohn hieſelbſt die Beſichtigung 
der Dächer des Haupt- und Hinterhauſes. Cohn lehnte dies 
Verlangen umſomehr u. entſchieden ab, als Ryoziewsku hm an- 
getrunken erſchien. Rydziewski begab ſich indeß dennoch in 
das Hinterhaus des Cohn, ging hier bis auf den Boden, 
ſtieg hier durch eine Dachlucke auf das Dach, ging dann in 
der Dachrinne bis an das Haupthaus und ſtieg hier durch 
ein eine Etage höher belegenes Fenſter in daſſelbe und be- 
gab ſich dort auf den Boden. Hier nahm er eine einläufige 
Flinte, ſowie aus einer Kammer 4 Paar Gummiſchuhe und 
begab ſich dann den oben beſchriebenen Weg wieder zurück. 
Auf der Straße angelangt wurde er von dem Hausknecht 
des Cohn feſtgenommen und ſpäter der Polizei übergeben. 
Rydziewski geſteht den Diebſtahl ein, behauptet aber, daß er 
den Entſchluß zu ſtehlen, erſt auf dem Boden des Haupt. 
hauſes gefaßt habe und daß er nur in der Abſicht auf den 
Voden geſtiegen ſei, die Dächer zu beſichtigen. 

Rydziewski war des ſchweren Diebſtahls, und da er 
früher wegen einfachen Diebſtahls beſtraft war, im Rückfalle 
angeklagt und war am 5. März d. J. Termin zur Verhandlung 
dieſer Sache. In demſelben wurde feftgeftellt, daß Rydziewski 
früher die Dächer der Häuſer des Cohn reparirt habe und 
Cohn ihm geſagt, er, Riedziewski, müſſe die Dächer um- 
ſonſt wieder zurechtmachen, falls es durchregnen ſollte. Die 
Geſchworenen verneinten demnach den erſchwerenden Umſtand 
in der Frage; ſie bejahten blos die Frage wegen einfachen 
Diebſtahls und wurde * zu 6 Wochen Gefängniß 
und mit Unterſagung der hrenrechte auf ein Jahr beſtraft. 

Am 5. März cr. kam noch die Anklageſache wider den 
Arbeitsmann Johann Pietrowski aus Czarnowo wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung und wegen einfachen Diebſtahls zur 
Verhandlung. Derſelbe hatte am 20. November b. 3. ein 


der Nacht vom 22. zum 23. 
„Peſter Lloyd“ zur Verfügung geſtellter Privatbrief 
aus Bukareſt, den 23. Februar, noch manche intereſ⸗ 
ante Rage zur öffentlichen Kenntniß. Es haben 
arnach die Verſchworenen, bevor ſie zur Verhaftung 
Cuſa's ſchritten, dis an höhere Offiziere der Buka⸗ 
reſter Garniſon bis auf Drei für ihr Vorhaben zu 
gewinnen gewußt; dieſe Drei lud der Oberſt Haralambi 
am 22. Abends zu ſich, auf eine Preferance⸗Partie, 
Air ſie mit Wein, und erklärte fie gegen zwei 
Uhr Morgens als ſeine Gefangenen! Darauf N 
ſich Oberſt Haralambi, General Golesca und Major 
Leca in einem Wagen und gefolgt von den übrigen 
Verſchworenen und 15 Polen — Alle bis an die Zähne 


Februar bringt ein dem 


kungsurkunde vor, und h 
als er ſich weigerte; 
ſchreiben oder fterhen!” Der Fürſt unterſchrieb und bekam, 
auf feinen an die Offt iere gerichteten ] 
Taths die Worte des Major zu hören; 3 nicht 
ich dt. Dann ſühden das Land von einem 

befreit.“ Dann 1 

herein und ſagte ihr: „Hier Dein 


dem Hofbeſitzer Roſenberg in Czarnowo gehöriges Gebäude, 
in welchem er allein zur Miethe wohnte, vorſätzlich in Brand 
geſetzt und etwa 8 Tage früher dem Hofbeſitzer Lau aus 
Czarnowo aus einem nicht verſchloſſenen Stalle verſchiedene 
Bettſtücke in Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen. 
Das Motiv zum Diebſtahl ſoll nach Angabe des Augeklag⸗ 
ten Noth und zur Brandſtiflung die Verweigerung eines ab. 
zugsſcheins Seitens des Rofenberg, alſo Rache, geweſen fein. 
Da der Angekl. der Brandſtiftung ſowohl, als des Diebſtahls 
geſtändig war, ſo wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen 
verhandelt und Pietrowski demgemäß zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 4 

— 2. Die Handwerker-Siedertafel feierte am Sonnabend 4 
d. 3. d. im Saale des Herkn Yıldebrandt ihr Stiftungsfeſt 
durch ein Geſangs⸗Concert, zu welchem dieſelbe den Vorſtand 
des Handwerkervereins und des Turnvereins, ſowie die Mit. 
glieder der Thorner Liedertafel und der Mocker'ſchen Lieder. 
tafel eingeladen haue. Das Zeit hatte einen höchſt heiteren 
Verlauf und trugen einige Mitglieder der letztgenannten Lie. 
dertafel durch Solo. Vorträge komiſcher Lieder zur Unterhal- 
tung in ſehr dankenswerther Meife bei. 


— Handwerkerverein. Die Verſammlung am Donner 
ſtag d. 8 d. fallt aus. — Bücherwechſel um 9 Uhr Ab. 
— Polizeibericht Vom 23. v. bis 1. d. M. ſind 8 


Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

Ferner find 18 Beitler, 7 Ruheſtörer, 2 Trunkene, 1 
Obdachloſe, 4 Dirnen, 3 wegen Widerſetztichkeit und 1 mer 
gen Ueberſchreitens feiner Freiheitsbeſchränkungen zur 
Hoft gebracht. 

Als gefunden iſt abgegeben: 1 Schuh, 1 weißes Ta- 
ſchentuch 

198 Fremde ſind angemeldet. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 3 Klaſſe 
der 133. K Preuß. Lotterie muß fpäteftens am Fieitag d. 
8. d. Mts erfolgen. 


— — 


Induſtrie, Handel und Geſchäfts verkehr. 
— Anduſtrielles. Wollberichtvon Müller & Pienn 
in Leipzig, v. 5. März. Seu ult. Novemb, d. 3 hat 
ſich im Gange des hieſigen Woll-Geſchäfts nur inſofern eine 
Aenderung bemerkbar gemacht, als die Lager keine ſolche 
Auswahl mehr boten, welche geeignet geweſen wäre, einen 
großen Umſatz herbeizuführen. 

Was ſich jedoch am hieſigen Platze von couranten Wol- 
len, wie Einſchuren, geringen und feinen Haares, Gerber- 
Wollen, Zweiſchuren, letztere von guten Eigenſchaften bezüg⸗ 
lich Wäſche und Haar, dann allen andern ordinären zu 
Kamm. und Strickgarnen paſſenden Gattungen befand, iſt 
demſelben zu gleichen, theilweiſe auch etwas höheren Preiſen 
entnommen worden. 

Die Frage nach guten Sommer. und Lammwollen 
konnte, weil ſolche hier eben gänzlich mangelen, nicht befrie- 
digt werden und beſchränkten ſich demnach die Umſatze auf 
Einſchurwolle, fehlerfreie und fehlerhafte, im Preiſe von 
Mitte der 40er bis Anfang der 70er Thaler, Gerberwollen 
von Anfang der 20er bis Ende der 50er, Zweiſchur⸗Wollen 
von Ende der 50er bis Anfang der 60er und ordinäre Wol- 
len im Allgemeinen von unter den 20er bis gegen Ende 
der 40er Thaler; in Lockenwollen fanden Umſatze ſtatt in 
den Preiſen von 40 bis 60 Thaler und iſt darin wohl ſo 
ziemlich Alles gerämt; die geſammten Umſätze betrugen ca. 
5000 Ctr. ; 

Bis auf Kleinigkeiten und weniger gangbare und be» 
liebte Sorten ſind die hieſigen Lager geſchmolzen, und ſtehen 
durchaus nicht im Verhäliniſſe zu der bevorſtehenden Frage 
nach Wollen, welche ein Sinken der jetzigen Preiſe nicht er⸗ 
warten läßt. 

Wenn ſich nun in der Kammgarn. Spinnerei eine Wen⸗ 
dung zum Beſſern nicht eingeftellt, ſondern gleich der Fabri ⸗ 
kation den früheren Standpunkt innegehalten, ſo freuen wir 
uns doch die Meldung machen zu können, das ſich Streich. 
garne ſeit einiger Zeit beliebter zeigen und im Preiſe wol 1—2 
Groſchen pr. Pfund angezogen haben, troßdem ſind aber 
ſolche noch nicht ſo bezahlt, wie man im Verhäinifje zu dem 
hohen Preiſe des Rohprodukts als erwünſcht betrachten muß. 

In Hinſicht der nahe bevorftehenden hieſigen Oſtermeſſe, 
bis zu welcher und während derſelben Wollen aller Gattun- 
gen noch lebhaft geſucht ſein werden, und dann die, wie 
ſchon eingehend beinerkt, äußerſt ſchwachen Lager. Beſtände, 
bietet der hieſige Platz gewiß wieder günftige Gelegenheit, 
vor der neuen Wollſaſſon die alten Reſt-Beſtände vortheil 


haft zu verwerthen. 
— — un, 


Amitcde Eugr6-Wprıien 
Den 6. März. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 Zoll 
10 Strich Waſſerſtand 3 Fuß 4 Zoll. 
Den 7. März. Temp. Kalte 1 Grad. 
Zoll 9 Strich. Waſſe ſtand 4 Fuß 3 Zoll 
— ze ͤ — ü4—.„B 


Briefkaſten. 
Bezüglich meines „Eingeſandt“ v. 27. 


Luftdruck 27 


Eingeſandt. 
Jan. er. habe ich meine Prüfungen mit den Wunderlam- 
pen beendet, ſo daß in Folge deſſen in meinem Hauſe ſeit 
einiger Zeit zehn Stück davon im Gange ſind. Ich vermag 
nun alſo etwaige deshalb an mich ergangene Anfragen ziem⸗ 
lich genau zu beantworten. So viel jedoch ſchon heute: 

„Bei dem gegenwärtigen Preiſe von 15 Sgr. für das 
Quart Aether, — den die Concurtenz ſehr bald drücken 


\ 
3 
» 
1 
wird — koſtet eine ſtarke Aetherflamme in der Stunde | 


einen Pfennig, eine desgleichen mit Rüböl, bei ähnlicher 
Lichtſtärke dagegen 1½½ bis 2 Pf., Vergießen und Beſtehlen 
deſſelben nicht mitgerechnet, zwei Hauptumſtände, welche bei 
der Aetherflamme nicht möglich ſind. Sehr reinlich, 
zweckmäßig und äußerſt bequem anzuwenden find, dieſe neuen 
Lampen im Waſchhauſe, Küche, Flur, Keller, Hof, Stall und 
Fabriken, je nachdem man richtig oder angemeſſen damit um⸗ 
geht. Wie dies geſchehen muß, und wo Laterne oder nur 
der Blackerſchirm anzuwen den ift, darüber rg: zu geben 
wird der Klempnermeiſter Pr. Hirſchberger eben fo gern be- 
ſeiner Lampen bedurfte.“ 75 


reit ſein, wie er es mir war, als ich zu meinen Verſuchen 


\ 


Nach meinem Erachten wird die Erfindung mit dieſen 
Lampen ſich fiber Bahn brechen, ſobald man die vorhande- 
nen Vortheile derſelben mehr erkannt haben wird. 

Daß ich überhaupt aber über dieſen Gegenſtand öffent. 
lich geworden bin, dies wolle eine etwa unliebſame Kritik 
ausgleichen mit meiner guten Abſicht: von meiner Erfahrung 
in dieſer Beziehung auch Anderen gewünſchte Mittheilung zu 
machen. Horstig. 

Inſerate. 
Bekanntmachung. 

Die Kaſſe des Waiſenhauſes hat im Laufe 
des Jahres 1865 folgende außerordentliche Ein 
nahmen gehabt: 

A. Durch die Kirchen ⸗Kollekte in den Weih⸗ 


nachtsfeiertagen: 

1) in der alſtädt. evang. Kirche 19 rtl. 10 ſgr. J pf. 
2) 4 neuſtädt. " " 9 " 10 fr 6 » 
3) „ „ St. Johannis „ 5 „ 15 „ — 5 
„ „ St. Marien 4 18% 11. 
5) „ „ St. Jakobs " 3 ” 5 v * 10 
6) „„ altlutheriſchen „ 3, — „ 65 

Summa 45 rtl. 1 3 pf. 


8 ſor. 

B. Durch Haus⸗Kollekte geſammelt: 
1. Bezirk durch Hrn. Dreff- 
ler und Krantz Er 

„ 2. Bezirk durch Hrn. Stei⸗ 
Bezir n 0 


derer und Sturm . 12 „ 28 „ 6 „ 

„ 4. Bezirk durch Hrn. Mal- 
fon und Gehrmann 34, 6 „ 6 „ 

„ 5. Bezirk durch den Kaſ⸗ 
endiener Kobow „ 

„ 6. Bezirk durch Hrn. Kirſch 
„ und Berndt 10 2 RER 

7. Bezirk durch Hrn. Tri⸗ 
5 kowski und Einſporn 8 " 25 WITZ 

" 8. Bezirk durch Hrn. Del: 
vendahl und Plantz 10,12 „ 6 

„ 9. Bezirk durch Hrn. Ma- 
jewsk!tk: „, 

„ 10. Bezirk durch Hrn. En⸗ 
gelhardt. . 2 NE 

„ 11. Bezirk durch Hrn. Brü⸗ 
ſewitz a ER 


C. Aus den in den Kirchen aufgeſtellten Büchſen: 
a. in der altſt. evang. Kirche 9 rtl. 2 far. — pf. 
b. 8 neuft. " " „ " " 
Summa 15 rtl. 17 ſgr. 8 pf. 
D. Aus den in den Gaſt⸗ u. Weinſtuben aufgell⸗ 
ten Büchſen: 
1) beim Kaufmann Dammann 


u. Kordes 2 rtl. 6 ſgr. 5 pf 
2 5 3 Körner u") 0 A zeig? 
9 3 = Ziee — „ 10 „ — 
4) * 11 Sache ER 5 Eu t‘, 
5) > " Pietſch — „ 15 93 2 1 
8 =“ Frau 

Stenzler — „ 5 „ — „ 
7 Gaſthofbeſ. Saſſa⸗ 

nowski — „ 11 „, — „ 
80 „ „ Marquart — „ 10 „ — „ 
9) 7. 70 Plenz BET, 10 ” 5 77 
10) „ Reſtaur. Schleſinger — „ 6 „ 8, 
Zur, „ Käthe. .—- „ 13 „ — „ 
12) „ Conditor Tarrey .. — „ 18 , 6 
„ „ Zietemann . — „ 20 „ 6, 
14) „ Brauereideſ. Streich 1 , 11 „ 6 „ 


„ Lott. -Colleet. Wendiſch 7 Schr; Bari 5 77 


Summa 15 rll. 24 fgr. 7 pf 
E. An außerordentlichen Geſchenken: 
1) Die Hälfte des Erlöſes einer 
durch den Schauſpiel⸗Direktor 
Kullack am 4. März 1865 ge⸗ 
gebenen theatraliſchen Vorſtel⸗ 
ung „A2 rtl. 9 ſgr. — pf. 
2) Geſchenk eines Ungenannten 6 „ 9 „ — „ 


3) [24 " * I ” ” 
8 dom Kaufmann L. Danielowski 3 „ — „ — „ 
Gan Schiedsmann Apotheker 

6 bone le Sühnegeld. . 3 „ 10 „ — „ 
b in Schiedsmann Brauerei⸗ 

efizer Sponnagel . 2 „ — 


7. WE 


Summe E 15 . 2 ier. — pf. 


hierzu 15 „ 24 77 7 7) 
7} C. 15 1 17 0 8 ” 
\ . 166 7 21 " 7 " 


” A. 5 ” 1 7. E 


329 rtl. 3 ſgr. 1 pf. 


48rtl. 1 ſgr.— pf. 


Summa 166 rtl. 21 far. 7 pf. 


Am Weihnachts heil. Abend N 
wurden im Waiſenhauſe ge⸗ 


fammelt . 3 — „ 22 3 2 
Haupt⸗Summa 329 rtl. 25 fgr. 4 pf. 
Außerdem: 


1) Von mehreren Ungenannten Beiträge zur Ver- 
pflegung der Kinder bei Spaziergängen. 

2) Vom Schmiedemeiſter R. Heſſelbein Erlaß des 
Betrages einer Rechnung im Betrage von 1 
Thlr. 24 Sgr., für ausgeführte Reparatur. 

3) Vom Kaufmann Gieldzynski zur Beſchaffung 
von Spielwaaren 1 Thlr. und vom Kaufmann 
Cohn (Elkan Nachfolger) eine Quantität Spiel⸗ 
waaren. . 

4) Vom Kaufmann Körner und von Fräulein Kör— 
ner Aepfel und Nüſſe, vom Kaufmann Groß 
Nüſſe und vom Conditor Tarrei Marzipan. 

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß und bitten, dieſer Anſtalt auch fernerhin 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 

Thorn, den 28. Februar 1866. 


Das Armen Directorium. 


Bekanntmachung. 

Der Abbruch der Baulichkeiten auf dem 
Grundſtück Nr. 262 Altſtadt, ſoll in dem Termin⸗ 
vom 15. März er. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Sekretariat an den Mindeſtfordernden 

ausgeboten werden. 

Die Bedingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Thorn, den 2. März 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Maurer- Arbeiten zum 
Ausbau des Hauſes Altſtadt Nr. 262 an dem 
Mäsdchen⸗Schul⸗Gebäude ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden überlaſſen wer⸗ 
den; die betreffenden Submiſſions⸗Offerten find 


bis zum 
16. März er. 
Nachmittags 3 Uhr 
uns verſiegelt einzureichen. 
Die Bedingungen find in unſerer Regiſtra— 
tur einzuſehen, 
Thorn, den 2. März 1866 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zum Bau der hieſigen Bürgerſchule er⸗ 
forderlichen Tiſchler- und Schloffer- Arbeiten, ſollen 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordern— 
den ausgethan werden. Die betreffenden Sub- 
miſſions⸗Offerten ſind bis 

zum 30. März er. 
Nachmittags 3 Uhr 
verſiegelt bei uns einzureichen 

Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Thorn, den 2. März 1866. 

Der Magiſtrat. 


Es hat dem Herrn über Le⸗ 
ben und Tod gefallen, meine in⸗ 
nigſtgeliebte Gattin und Frau 
Wilhelmine geb. Schlumm 
nach zweimonatlichem ſchweren 
Krankenlager am 1. März Morg. 
5 Uhr zu einem beſſeren Leben 
abzurufen! Verwandten und 
Freunden widme ich dieſe trans 
rige Nachricht mit dem Bemer⸗ 
ken, daß wer die Verſtorbene gekannt, meinen ge⸗ 
rechten Schmerz zu würdigen wiſſen wird und 
bitte um ſtille Theilnahme. 

Warſchau, den 3. März 1866. 
Der hinterbliebene trauernde Gatte 
Carl Salzbrunn, 
Kunſtgärtner. 


Singverein. 
Heute Mittwoch Abends 8 Uhr. 
in der Aula des Gymnaſiums 
Einübung der Männerchöre. 
Der Vorſtand. 
Meine beiden Häuſer Altſtadt Thorn 
Nr. 249 will ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. J. Ott. 


Heute früh 1 Uhr entſchlief nach kurzem Lei⸗ 
dem unſere innigſtgeliebte Schweſter und Mutter 
Dorothea Geschke geb. Knaack, 

im 52. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen. 
Grünhoff, den 6. März 1866. 
Die hinterbliebene Schweſter und einzige 
Tochter. 

Die große Sterblichkeit unter den Haltekin⸗ 
dern, die meiſt an Abzehrung durch ſchlechte Ernäh⸗ 
rung, Mangel an Pflege und Reinlichkeit und 
feuchte Wohnungen zu Grunde gehen, macht die 
Ueberwachung derſelben Seitens unſerer Mitbür⸗ 
ger zur Gewiſſenspflicht. Es haben ſich ſchon in 


größeren Städten Aufſichtsvereine für Haltekinder 


gebildet, deren Mitglieder es ſich zur Aufgabe 
machen, wöchentlich wenigſtens ein mal ein ſol⸗ 
ches Kind zu beſuchen und ohne ſich zu Beiträgen 
an Geld oder Geldeswerth zu verpflichten, die 
phyſiſche Pflege und Erziehung des Kindes zu 
überwachen, dabei aber auch auf die moraliſche Füh⸗ 
rung der Pflegeeltern, ſowie auf die Ordnung in 
deren Wohnung Rückſicht zu nehmen. 

Solche Vereine beſtehen aus Mitgliedern 
beiderlei Geſchlechts und hat ſich die Ueberwa⸗ 
chung Seitens der Frauen beſonders erſprießlich 
gezeigt. 

Es ergeht hiermit die Aufforderung an un⸗ 
ſre lieben Mitbürger und Mitbürgerinnen jeder 
Confeſſion ſich dieſem Liebesdienſte für die Menſch⸗ 
heit zu unterziehen und ſich zu dem Zwecke bei 
den Unterzeichneten zu melden. 

Thorn, den 6. März 1866. 


Rosenow. Beyerle. Dr. Lehmann. 
Vorſitzender des Polizei-Inſpektor. Communal Arzt. 
Armen-Directoriums. 


Sing: Verein. 
Donnerftag, ven 8. März 


Generalprobe. 
Anfang für das Orcheſter 6½ Uhr Abends, für 
die Sänger und Sängerinnen präcife 7 Uhr. 

Der Vorſtand. 

5 In Folge Entbindung von Zwillingen 

iſt meine Frau zweimal vom Blutſturz, 
von Gehirnentzündung und vom Starrkrampf, der 
nur mit wenig Unterbrechungen 24 Stunden an⸗ 
hielt, befallen worden. Es ſind dieſes Krankhei⸗ 
ten, von denen eine jede einzelne, ſelbſt bei Ge⸗ 
ſunden, wenn nicht alsbald ärzliche Hilfe da iſt, 
ſehr leicht plötzlich den Tod zur Folge haben kann. 
Daß meine liebe Frau noch am Leben und nun 
ziemlich geneſen iſt, habe ich lediglich dem Herrn 
Dr. Lindau zu verdanken. Ich halte es für 
meine Pflicht Herrn Dr. Lindau in meinem und 
meiner Familie Namen öffentlich den innigſten 
Dank auszuſprechen und Selbigen allen Leidenden 
zu empfehlen. . 

Mocker, den 7. März 1866. 
Felix v. Boianowski. 


Concert des Sing vereins. 
Freitag, den 9. März 7¼ Uhr Abends 
in der Aula des Gymnaſiums 
1) Ouverture zu den Hebriden von Mendelssohn. 
2) Der Roſe Pilgerfahrt von Schumann. 
3) Finale: Loreley von Mendelssohn. N 


Billetts A 10 Sgr. find in den Buch- und. 


Muſikalienhandlungen der Herren Lambeek und 
Wallis, und bei Herrn C. W. Klapp zu ha⸗ 
ben. Kaſſenpreis 12 ½ Sgr. 
Der Vorſtand. 
— friſche Grütz wur ſt 
2 erben 
Aecht Erlanger Lagerbier 
2 Sgr. 6 Pf. pro Seidel empfiehlt 
die Bahnhofs-Reſtauration 
L. Wienskowski, 


Donnerſtag Abend 
von Franz Erich) vom Faß à 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur. 


Mein 


Grund ſt ü ck 


auf der Fiſcherei Nr. 132 nebſt Gartenland und 
großem Obſtgarten bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. 

B. Matuszewska. 


Beſies trockenes Dünger Gyps Mehl, um 
damit zu räumen, bei ermann Wechsel. 


. te * 


Es hat fih im Publikum verbreitet, daß ich 
mein Uhrengeſchäft aufgeben werde. 

Meine Abſicht iſt wohl, ein Caffeehaus in 
meinem Gartengrundſtücke Bromb.⸗Vorſtadt ein⸗ 
zurichten und im Juni zu eröffnen. Jedoch die 
beſagte Wirihſchaft wird beſonders meine Frau 
mit genügender Fürſorge übernehmen. 

Das Uhrengeſchäft werde ich hier ſelbſt ſo 
wie bisher unter meiner Aufſicht und als Mitar 
beiter mit ungeſchwächten Kräften in meinem Hauſe 
Brückenſtraße Nr. 6 fortführen. ; 

Gleichzeitig erlaube ich mir mein bedeutendes 
-Lager: Uhren jeder Gattung, optiſche Gegenſtände, 
Brillen in Gold, Silber und Stahlfaſſungen ꝛe., 
zu höchſt ſoliden Preiſen einer geneigten Beach⸗ 
tung ergebenſt zu empfehlen. 

Eine Parthie von Pariſer Pendulen und 
Schwarzwälder Wanduhren, die zur Weihnachts- 
zeit nicht abgeſetzt find, verkaufe ich um damit zu 
räumen zum Koſtenpreiſe. 

G. Willimtzig, Uhrmacher. 
Brückenſtraße Nr. 6. 


Mein Lager iſt durch Eingang der neueſten 
und eleganteſten 
Tuche, Stoffe und Bukskins 
aufs reichhaltigſte renovirt und werden Beſtellun⸗ 
gen auf Anzüge in ſchnellſter Zeit aufs Beſte 
aus geführt. ; €. Danziger, 
neben W. Sultan. 


Beſonderer Umſtände wegen verkaufe ich 
ſtatt 200 Thir. für 75 Thlr. 
pro Stück, 

4 große Oelgemälde mit Rahmen. 

Sie ſind von einem bedeutenden ungariſchen 
Maler nach der Natur ausgeführt, und ſtellen 
Landſchafts⸗ und Seeſtücke vor. Ausſtellung in 
meinem Geſchäftslokal. 

C. W. Klapp. 


Altſtädter Markt, neben der Poſt 
Schwarze Seide zu Nähmaſchinen, das Loth 
zu 10 Sgr. empfiehlt M. Klebs. 


Praktiſebes Thorner Kochbuch 
tor tal Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und ſchmackhaften 
Zubereitung aller in jeder Hauswirthſchaft vorkom⸗ 
menden Speiſen, als: Suppen, Gemüſe, Braten, Ge⸗ 
tränke, einzumachende Früchte, Bäckereien ꝛc. 
von Caroline Schmidt, praktiſche Köchin. Mit 498 
5 ecepten. 

Preis geb. 10 Sgr. = 
„Allen Hausfrauen, Wirthſchafterinnen, 
Köchinnen ꝛc, wird hier ein praktiſches Kochbuch ge⸗ 
boten, welches überall die größte Anerkennung findet 
und ſich in allen Familien eingebürgert hat. 
Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Ausverkauf 
des Schnittwaarenlagers von Jul. Louis Kalischer 
am Markt neben Herrn Moritz Meyer. Die 
Preiſe ſind bedeutend herabgeſetzt. 


Rothen und weißen Kleesaa- 
men, Gelbhlee, Lucerne, Aheigraß, 
Spörgel A. M. in friſcher Waare em 


pfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 


Zu Donnerſtag den 8. März er. Nachmittags 
5 Uhr laden in den Saal des Artushofes zu einr⸗ 


öſſenllichen Verſammlung 
tergebenſt ein. 

A. Bär wald. Buchholz-Neuhoff. C. Mallon. 
C. Marquart. B. Meyer. Pohl-Ollek. 6. 
Prowe, E. Schwarz. H. Schwartz. 
Steinbart-Pr. Lanken Wentscher-Roſenberg. 
Westphalen-Birglau. 
Tagesordnung: 


1) Bericht unſeres Abgeordneten Herrn G. Weese, 


2) Beleuchtung der Abgaben⸗ und Steuer » Ber: 
hältniſſe unſerer Provinz. 


Ausverkauf. 
Poſtpapier 4 2½ͤ u. 3 Sgr. pro Buch, 


Canzleipapier „ 21% u. 3 Sgr. „ „ 
Eonceptpapier „ 1½ u. 2 Sgr. „ „ 
bei Hermann Cohn. 


Huſten, Bruſt⸗ und 


Halsbeſchwerden beſeitigt in den meiſten Fällen in kurzer Zeit der 


G. A. W. Mayer'ſche 


weiße 
Bruſt⸗Syrup 
und iſt dieſes ſo wohlthätige Hausmittel in Thorn allein zu haben in der 
Cigarren und Tabaks⸗Handlung 


von 


Gewerbehalle. 


15,000 Auflage. 
Jährlich 12 Lieferungen: A 7½ Sgr. 
Illuſtrirtes Prachtwerk für Kunſtgewerb⸗ 
treibende und Architekten. 

Als das reichhaltigſte und wohlfeilſte 
Muſter⸗Werk empfohlen von E. Lam- 
beck und Justus Wallis in 

horn. 


Contobücher 
in allen Größen, liniirt und unfiniirt vorräthig bei 
he Ernst Lambeck. 
SOS 


Zahnarzt H. Vogel aus Berling 
wird in kurzer Zeit hintereinander Culm, 
Thorn, Graudenz und Marienwerder be- 
O ſuchen und bittet alsdann um möglichſt 
frühzeitige Anmeldungen geehrter Patienten, © 
da jeine immer mehr ſich ausbreitende © 
Praxis unbedingt einen nur kurzen Auf: 8 
enthalt in den einzelnen Städten geſtattet. 7° 


ejeleieieieleieloleieieisieifekgisieie, 
Theerseife von Bergmann & 


8 Go., wirkſamſtes Mittel 
gegen alle Hautunreinlichkeiten empfiehlt à Stück 
5 Sgr. C. W. Klapp. 
Altſt. Markt neben der Poſt. 
Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mich 
hierorts als 5 
Zimmermeiſter 
niedergelaſſen habe, verknüpfe ich die Bitte um 
geneigte Aufträge, und wird es mein Bemühen 
ſein durch prompte billige und ſolide Ausführung 
der mir übertragenen Arbeiten, die Zufriedenheit 
meiner geehrten Auftraggeber zu erwerben und zu 
ſichern. Rudolph Meyer, Neuſtadt Nr. 2, 


SSS SS S 
Ü Für Agenten. 


Eine Deutſche renommirte Vieh⸗Ver⸗ 
ſich.⸗Geſellſch. ſucht für den Regierungs- 
Bezirk Marienwerder thätige Agenten zu () 


engagiren. 
1 BER a () 
‚nut 

Ungeflößte vollfantige Latten, 
verkaufe in ganzen Waggons 
franeo Bahnhof Thorn 
I. Klaſſe 10 Thlr. per Schock 
1440 laufende Fuß, 
II. Klaſſe 9 Thlr. per Schock 
1440 laufende Fuß. 

L. D. Herzbach 


in Bromberg. 


200 Kiefern Bauhölzer ſind, um damit zu 
räumen, billig in Pryſiek zu verkaufen, ebenſo 
ſtehen daſelbſt 

100 Mutterſchaafe, 

200 Hammel 


zum ſofortigen Verkauf Abnahme nach der Schur. 
Das Dominium. 


J. L. Dekkert, 
Breiteſtraße. 

Auf ein Gut nach Polen werden zum 23. 
April geſucht: ein tüchtiger Stellmacher und 
Schmidt. Coutracte liegen zur Eiunſicht auf dem 
Dominium Kowross bei Culmsee 


Lebensverſicheruugsbank f. D. in Goya. 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im 
Jahre 1865 waren überaus günſtiger Art. Durch 
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
(2716 Perſ. mit 5,469,000 Thlr.), welcher we⸗ 
ſentlich größer war; als in in irgend ei⸗ 

nem früheren Jahre, iſt 
die Zahl der Verſicherten auf 28,500 Perf., 
die Verſicherungsſumme auf 50,170,000 Tylr., 
13,300,000 Thlr., 


der Bankfonds auf etwa 
geftiegen. 

Bei einer Jahreseinnahme von 2,300,000 
Thlr. waren nur 960,000 für 590 geſtorbene Ver⸗ 
ſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich 
hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück⸗ 
bleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe 
Dividende in Ausſicht ſtellt. 

In dieſem und den nächſten vier Jahren 
werden nahe an 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten 
vertheilt, was für das Jahr 1866 eine Divi⸗ 


dende von 
38 Prozent 


ergiebt. 

Verſicherungen in Summen von 300 Thlr. 
bis 20,000 Thlr auf ein Leben werden vermit⸗ 
telt durch 
Hermann Adolph in Thorn. 

Apotheker Döring in Culm. 
Forſtkaſſenrendant Herschel in Straßburg. 


Der Lebensbedürfniſſe erſtes if 
die Geſundheit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 8 
Lüneburg, 20. Oktober 1865. 
„Nachdem die Nobleſſe und die wohlhaben⸗ 
den Bürger von den Bädern und Luſtreiſen 
zurückgekehrt find, das Wetter mehr unange⸗ 
nehm iſt und Huſten mit Bruſtbeſchwerden 
ſich eingeſtellt, geht der Abſatz Ihres vortrefflis 
chen Extraktes fort.“ Beſtellung. 
G. H. Cordes. 
Muskau, den 4. November 1865. 
„Eben habe ich wieder unerwartet die letzte 
Flaſche Ihres Malzbieres bei der Hand und 
da daſſelbe für mich unentbehrlich iſt, ſo 
bitte ich um ein Quantum per Poſt.“ | 
Carl Dretwa, Thonwaarenfabrifant, 
Niederlage in Thorn bei 
H. Findeisen. 


Ein unverheiratheter Gärtner findet fofort 
eine Stelle in Kleefelde. 
= 7 — 
Hauschilds Haurbalſam 
bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare, 
oder zur Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf 
kahlen Stellen der Kopfhaut, worüber zahlreiche 
Zeugniſſe vorliegen, iſt in Originalflaſchen zu 
Thlr. 1 bis 20 Sgr. und 10 Sar. ächt zu ha⸗ 
ben, bei C. W. Klapp. 
Altſtädt. Markt ueden der Poſt. 


Petroleum use 
dung waſſer⸗ 
hell à 8 Sgr. pro Quart. 
L. Sichtau. 
Es möbfirtes Vorderzimmer Baderſtr. 55 ver⸗ 
miethet Zollern. 
Ede möblirte Barock ube, fortable Ausſicht, iſt 


nahe am Altſt. Markt 164 zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Exit Lambeck. — Druck und Verlag der Malhsbuch druckerei! 


